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Das Minuszeichen auf der rechten Seite der Gleichung für X besagt.

daß die Komponente X entgegengesetzt der Kurbelrichtung abzu-

tragen ist. . Aus einem Vergleich der beiden Gleichungen, für Y be-

züglich Innen- bzw. Außen-Einströmung geht hervor. daß die Exzen-

‚trizität OE : r im zweiten Falle kleiner auszuführen ist als ‚im

ersten, um eine gleich lange Scheitellinie zu erhalten.

Die Schwinge der Heusingersteuerung ist nach einem Kreisbogen

mit dem Halbmesser gleich der Länge der Schieberschubstange zu

krümmen. Bei Lokomotiven

mit vorzugsweise Vorwärts-

 

5 4 J} gang ist wegen der Ent-

—D C rä- lastung des Schwingzapfens H

der untere Schwingenteil fiir

den Vorwärtsgang zu wählen

[Stein F unterhalb Zapfen H].

Der Aufkeilwinkel der Ge-

genkurbel läßt sich am besten

durch Konstruktion ermitteln.

Damit die Schwinge in beiden

Totlagen der Kurbel dieselbe

Lage einnimmt. muß der An-

triebspunkt G [Abb. 307) auf

der Senkrechten liegen, die

in 0 auf der Verbindungs-

linie der gegenüberliegenden

 

  
&, @ Stellungen der GegenkmbelE

“ * fih== und El errichtet wird. Ferner

file, Ä» "',—‚_ ist es erforderlich, daß zur

Erhaltung einer gleichmäßigen

Abb. 308 Schieberhewegung tür lnnenzylinder Schieberbewegung fiie Aus'

der Dritlinglokomotivé Gattung S„‚‘—'. schlage der Schwmge aus

   
Abb. 309, Steuerung der Drillinglokumotive Gattung G‚_.‚

ihrer Mittellage nach beiden Seiten gleich groß werden. Die

richtige Lage des Punktes G läßt sich am besten durch Versuche

ermitteln. Die drei vorkomme'nden Fälle: Punkt G fällt in die Haupt-

getriebewhubdehtung. Linie OG berührt den Schwingungskreis von

G, Linie OG schneidet den Schwingungskreis von G, sind In

Abb. 307 a, b und c dargestellt. im ersten Falle steht OE senkrecht

OX, im letzten Falle ist der Winkel KOE bei gleichem Halbmesser 


